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Telephon-Nr. der Nedaltion 52.

Amtlicher Heil.
Seme k. und f. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 28. April d. I . die
-äahl des Ersten Vizebürgermeisters Dr. Josef N e u »
Way er ^ „ , Bürgermeister der Reichshaupt, und
'"esidenzstadt Wien allergnädigst zu bestätigen geruht.

H a e r d l l in. p.

Seine f. und f. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 29. A p r i l d. I . dem
^ellwnschef im Finanzministerium D r . Mori tz P ö sch l
Anläßlich der von ihm erbetenen Versetzung in den
^uerndcn Ruhestand den Nittersland mit Nachsicht der
^ai.e allergnädigst zu verlehcn geruht.

Seine f. und f. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 29. A p r i l d. I . dem
^latthalter im Königreiche, Galizien und Lodomerien
^ l l dem Großherzogtume i t ra lau , Geheimen Rate
^ - Michael B o b r z y n s k i den Orden der Eisernen
^lone erster Klasse mit Nachsicht der Taxe allergnä.
°'5ft zu verleihen geruht.

Seine f. und k. Apostolische Majestät haben mit
^UcrhöcM'r Entschließung vom 29. A p r i l d. I . den
^n is te r ia l ra t im Finanzministerium D r . Engelbert
^ ' l z Edlen von W e r n h o f zum Finanz>Landes»
-^e.lt,'ons-V>zepräsidentcn .iä por«on!lin in der vierten
^angklasse und Finanz^Landesdirektor in Graz aller»
gnädigst z,i ernennen geruht. V i l i n s k i m. p.

,̂ Seine l . und l . Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 29. Apr i l d. I . dem
"lnistcr ia l ra le im Finailzministerium Theodur E g »
" U c r den T i te l und Eharakter eines Settionschefs

" "gnäd igs t zu verleihen geruht. V i l i n s k i m. l>.

^ Den 30. April l i i l d wurde i« dcr !. l. Hof. und Staats-
in „ b"6 XXXI . und XXXI I . Stück des Neichsgesehblattes

deutscher Ausgabe ausgegeben und versendet.

x ^ ^ e » I . M a i 1!N0 wurde in der l. k.Hof- und Staats.
" ^ « e i das XXXI I l . und XXXlV. Stück des Neichsgesetzblattcs
^"tutscher Ausnnbe ausczeaeden und versendet.

, Nach dem Amtsblattc zur «Wiener Zeitung» vom 30. April
und 1. Mai !91U (Nr. W und 93) wurde die Weiterverbreit

l tung folgender Preß:rzcug'iisse uerbutcn:
Nr. :j4 «Leitmcritzcr Wocheublatt» vom 27. Avri l 1010.
Nr. I? «Grazer Wochenblatt, vom 24. April 1910.
Nr. !)2 <H!yv0Nüki I^I^rocl».
Nr. 54 uud 55 «^utro».
Nr. 21i1 .I.'^mHueip»2i0n«» vom 2ll. April 1910.
Nr. 17 . / « u 8 ^ I.i8t. vum 28. April 1810.
«v<>utnill Volul! ölvöliwll^. 1'iilnii», i l 1. »eöiw Vulue

N^kloull)' roöullc 19I0- I1 .»
Nr. 354 «Aaroäno 8tovo» vom 23. April 1910.

Nichtamtlicher Geil.
Die Nordscemanövcr der englischen Motte.

Obfchon leine Zeitungobeiichlerftatler die eng°
tischen Kriegsschisse bei ihren dreitägigen Nordsee»
Manövern in der vorvorigen Woche begleiten durften,
hat man doch über den Verlauf der Manöver genug
erfahren, um sich ein ziemlich vollständiges Bild davon
machen zu können. Nach der „Voss. Ztg." war dcr eng-
lischen oder Noten Flotte, bestehend aus neun Schlacht-
schiffen, 30 Kreuzern, 2 Spähschiffen und 20 Zerstü-
rern, die Ausgabe gestellt, die nordbritische Küste, in
erster Linie Rosyth mit den dort noch zu bauenden
Kriegswerkställen uud die über die Bucht Firth of
Forth führende Eisenbahnbrücke, gegen eine feindliche
Flotte zu verteidigen. Admiral S i r William May,
defsen Flaggen schiff der „Dreadnought" lvar, teilte zu
diesem Zwecke am Tage der Kriegserklärung lDiens°
tag, l8. April) die Note Flotte in zwei Geschwader,
die in nordwestlicher und nordöstlicher Richtung die
Nordsee absuchten, während die Zerstörer die Küste
entlang patrouillierten. Die feindliche Blaue Flotte
unter dem Prinzen Louis von Battcnberg, bestehend
aus 1« Schlachtschiffen, 5 Kreuzern, 3 Spähschiffen
und 18 Zerstörern, unternahm einen Handstreich gegen
den Fluttenstützpnnkt Nosyth an der Firth of Forth, die
nur durch das Note Schlachtschiff „Vcllona" verteidigt
war. 24 Stunden lang hatten die Verteidiger keine
Kenntnis von den Bewegungen der Blauen Flotte. So»
bald Admiral May von dem ausgesendeten Kreuzer
„Shannon" erfuhr, daß ein feindlicher Kreuzer und
mehrere Zerstörer der Blauen Flotte gesehen worden

seien, schickte er drei Panzerkreuzer zur Unterstützung
dr „Vclluna" ab. Es war aber zu spät. Die ganze
feindliche Flotte war zwischen den beiden Roten (>he«
schwadern hindurch nach der Firth of Forth gedampft,
hatte die vier Noten Kriegsschiffe überwältigt, die
Eisenbahnbrücke zerstört und die Arsenale von Rosyth
zusammengeschossen, bevor Admiral May mit seiner
weit zahlreicheren und stärkeren Flotte, deren Geschwa°
der sich inzwischen wieder vereinigt hatten, seinen be-
drängten Kriegsschiffen Hilfe bringen konnte. Hätte der
Kriegszusiand länger gedauert, so wäre es dem briti»
schen Admiral vermutlich gelungen, mit seiner über»
legenen Flotte das Kriegsglück wieder auf seine Seite
zu bringen. Nach der Zerstörung der Brücke und der
Werkstätten von Nosyth saß Batlenbergs Blaue Flotte
allerdings in der Falle, aber der Krieg war zu Ende,
uno den Angreifern blieb der Vorteil.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 2. Mai .

Der Tag der Abreise Seiner Majestät des Kaisers
nach Budapest ist noch nicht festgesetzt. Es verlautet,
daß sich der Monarch erst Mitte, Mai dahin begeben
werde. Der Aufenthalt in Budapest dürfte zloei Wochen
währen, da der Kaiser am Fronleichnamstage, d. i.
am 26. Mai , wieder in Wien sein wolle. Nach einer
anderen Meldung ist es nicht ausgeschlossen, daß sich
der Monarch erst nach dem Fronleichnamstage nach
Budapest begeben werde.

Aus Budapest, 30. April, wird gemeldet: I m heu»
tioen Ministerrate unterbreitete Vanus Dr. Tomafw
den Gesetzentwurf, betreffend die Nesorm des trsa»
tischen Wahlrechtes. Der Ministerrat nahm den Gesetz»
entwurf an, der somit demnächst vor den kroatischen
Landtag gelangen wird.

Offiziellen türkischen Nachrichten zufolge haben sich
die zwischen Ipek und Djakova angesammelten Alba»
ncr zerstreut, nachdem sie dem Sultan den Treueid
leisteten und gelobten, das Vaterland bis zum Tode
zu verteidigen und keinen Zoll Erde dem Feinde preis»
zugeben. Die Albaner baten, Neuerungen nicht an-
zuwenden und eine parlamentarische Kommission nach

Feuilleton.
Hat Napoleon gelebt?

(Nachdruck »«boten,)

^ Diese wunderliche Frage hat ein Buch zum Titel,
^ der bestens bekannte Napoleon forscher F. M . Kirch»
'se* soeben im Verlage von Robert Lutz in Stuttgart

^ersch^nen laissen. (Broschiert 3 Mark, gebunden
^ Vlark 25 Pfennig.) Es bildet den ersten Band einer
"Vlbliothek des Absonderlichen", herausgegeben von
3.' H- Ewers und H. Conrad. Absonderlich genug ist
'."chnsens Buch in der Tat! Ein Vorwort, für sich
'"e wertvolle Studie, führt ein in die mystische Na-

^.^ l -L i tcratur , die nach dem Tode des Kaisers eine
<Wtlcmg gleich Pilzen aus der Erde schoß und nnter
Nde '̂tll „bewies", daß Napoleon ans St. Helena nicht

Morben s^i, sundern als Iufsuph Pascha in türkischen
.Insten den Feldzng von 1812 weiterkämpfte; oder die
,,'' gleich gnten Gründen „bewies", daß Napoleon

Nhaupt niemals existiert habe. Man staunt über die
^.°he Menge derartiger Schriften, denen fich natürlich
. l Nanze Anzahl 'absichtlicher Mystifikationen an.

,'^edkrte. Einen Teil dieser Schriften gibt das Buch
' Auszug, einige andere gibt es vollständig wieder,
ä- N. den Bericht eines Augenzeugen über die höchst
r»Ueuer!iche Flncht Napoleons von St. Helena mit

' ^ ' l "ties Luftballons; ferner die Schrift, von der
H. T l̂ch den Titel hat, nach dem Französischen des
Ci , ''^"MlNQ ( ^ i ; ^llpolöon n' n MMill« 0X181,6."

beginnt: „Napoleon Vonaparte, von dem man so

vieles gesagt und geschrieben, hat niemals gelebt! Er
ist nichts weiter als ein allegorisches Wesen. Er ist
dit personifizierte Sonne. Diese Behauptung wollen wir
beweisen, indem wir zeigen, daß alles, was man über
Napoleon den Großen veröffentlicht hat, dem großen
Tagesgcstirn entlehnt ist."

Es ist nicht ohne Neiz, diese seltsame Literatur, die
bezeichnenderweise meist aus deutschen Federn stammt,
Ncvue passieren zu lassen. Man ahnt, wie ungeheuer
dcr Eindruck war, den Napoleon auf das Volk gemacht
halte, daß c3 an seinen Tod nicht glauben und sein Er°
scheinen in der Bibel mit allen Einzelheiten prophezeit!
wissen wollte, wofür Kircheisen gleichfalls Belege bringt.

Zur Unterhaltung unserer Leser geben wir hier
einen Abschnitt wieder aus dcr satyrischcn Mystifikation:
„Napoleon als Iussuph Pascha," von einen, Deutschen
namens Schaden.

Um seinem entschiedenen Günstling die seltenste
Auszeichnung angedeihen zu lassen, führte ihn der
zweite Mahmud iu sein großherrliches Serail. Dort
angekommen sprach der Großsnltan: „Iussuph, ich
werde dich jetzt mit einer meiner Odalisken bekanm
machen, welche sich durch ihren glänzenden Verstand
auszeichnet. Wir nennen diese Ooaliske ,die weise Fa»
time', und sie ist deine Landsmännin, eine geborene
Französin."

Ans einen Wink Mahmuds wurde, unser Iussuph
durch einen Eunuchen in eins der Franengemächer ge-
führt. Dort eingetreten, erblickte er eine zwar nicht
mehr junge, aber dennoch wohlgewachscne und inter«
essante Dame, welche sich langsam und voll edlen An.

. standes von ihrem Diwan erhub.

Iussuph und die Odaliske betrachteten sich Wechsel«
seitig mit unverkennbarem Staunen, dann rief die weise
Fatime plötzlich aus: „Wäre es möglich, Napoleon Vo»
naparte, Sie leben?"

„Und Sie, die längst toigeglaubte Frau von S t M °
Holstein, meine liebenswürdige Feindin, muß ich unter
den Lebenden als Odaliske wiederfinden?" fragte da»
gegen Iussuph.

Man nahm anf den Polstern Platz und unser
Held teilte der Frau Baronin in gedrängter Kürze die
Geschichte seiner Flucht aus St. Helena mit. Dieses
Vertrauen des Exkaisers belohnte Frau von StaiN mit
dem ihrigen. „Mi t »venigen Worten," sprach sie, „kann
ich Ihnen das Nätsel lösen, wie ich in meine gegen-
wärtige entehrende und unglückliche Lage geriet. Sie
wissen, Sire, daß ich Zuletzt in sehr freundschaftlichen
Beziehungen zu dem berühmten Herrn von Schlegel
stand. Nun ist dieser Herr von Schlegel ein in der Tat
sehr wackerer und ganz ausgezeichneter deutscher Ge>
khrter, allein diese biederen deutschen Männer können
in der Freundschaft wie in der Liebe nimmermehr ein
Ende finden. Herr von Schlegel langweilte mich, allein
ich schätzte ihn zu sehr, als daß ich mich hätte entschlie-
ßcn können, ihm den Abschied zu geben. Ich stellte mich
daher krank, ließ bald darauf durch eine vertraute
Kammerfrau und meinen Bedienten die Nachricht von
meinem Tode verbreiten und — wie einst die Prin«
zl>ssin von Vraunschweig-Wolsenbüttcl — statt meiner
einen mit Steinen beschwerten Sarg beerdigen.

(Schluß folgt.)
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Albanien zu entsenden. — Die Stimmung in Ober»
Albanien hat plötzlich umgeschlagen. Die Arnanlen sind
übereingekommen, der Regiernng keine Schwierigkeilen
in den Weĉ  zu lecken, sondern nur Erleichterungen bei
gewissen Abgaben anzustreben. Die Bevölkerung von
Djakova und Ipck anerkannte dcn Sultan und cr-
klärte sich bereit, mit dcn Truppen gegen den Nest
der Aufständischen zu kämpfen. Es scheint damit der
Ernst der Situation überwunden.

Die „Agencc Havas" meldet aus Äanea: Die
muselmanischen Deputierten gaben ihre Absicht kund,
in der ersten Sitzung der Nationalversammlung nicht
Zu erscheinen, da diese im Namen des Königs der
Hellenen eröffnet werden soll. — Die, „Österreichische
Volkszeitung" befürchtet, das; die kretische, Frage wie»
der auf die Tagesordnung gesetzt wird, wenn die krc»
tische Nalionalversaminlnng darauf bestehen sollte, dem
König von Griechenland den Treueid zu leisten. Das
konstitutionelle Regime in der Türkei, das von zahl-
reichen offenen und geheimen Gegnern bedroht wird,
dürfe keine Schwäche in der kretischen Frage zeigen,
un! seinen Widersachern keinen neuen Angriffspunkt
z» bieten. Jedenfalls sei neben dem Ausstand in Alba»
men ein neuer schwarzer Punkt am Horizont aufge»
taucht, Zur Beunruhigung liege trotzdem l^iu Grund
vor. Aus den Wirren in Albanien uud Kreta werde
kein europäischer Brand entstehen, weil es die Groß»
mächte nicht wollen.

Der Gesehentwurf, betreffend das Vetorecht der
L«rds, wurde am 30. v. M . veröffentlicht. Die Grund»
läge für das Gesetz bildeu die Vetoresoluliunen, die vom
Unterhaus bereits angenommen worden sind. Die Ein»
leilung zum Gesetz nimmt Bezug auf die Absicht, an
Stelle des jetzigen Oberhauses eine zweite Kammer zn
fetzen, die auf einer volkstümlichen anstatt erblichen
Vasis zu bilden sei. Da aber 5ine solche Veränderung
nicht sofort durchgeführt werden könne, sei es zweck-
mäßig, die bestehenden Rechte der Lords einzuschränken.
Der Gesetzentwurf sieht vor, das;, falls eine vom Unter-
j)ause angenommene Finanzbill nicht spätestens binnen
einem Monate nach der Vorlage von den Lords an°
qenummen würde, dem König überreicht und nach er»
folgter Erteiluug der königlichen Zustimmung Gesetz
werden solle.

Ein Bericht der „Times" konstatiert, das; die
Stimmung, die jetzt in Ägypten herrscht, an die Jahre
unmittelbar vor dem Ansbruch des Arabi-Ausstandes
erinnert. Zur Sorglosigkeit der fremden Wintergäste
stehe das arge Unbehagen der danernd im Lande leben-
den Europäer im Gegensatz, ein Unbehagen, das sich
auch auf die eingeborenen Christen, die Kopten, aus»
dehnt. Die Europäer klageu die englische Negierung der
Schwäche an, und mancher reiche einheimische Groß-
Grundbesitzer äußere trotz seiner Abneigung gegen die
Fremdherrschaft dicfelbe Klage, obwohl es auch andere
qcbc, die aus dem gleichen Motiv, nämlich aus Furcht
vor den Nationalisten, sich mit ihnen auf guten Fuß
Zu stellen suchen. Der Korrespondent bezeichnet als Wnr°
zel des Übels die ägyptische Presse, deren Maßlosigkeit

das Attentat Wardunis auf den Minister Vutros ver«
schuldete und die auch nach diesem Verbrechen ihre Hef»
tigkeit nicht mäßigt. Als der Korrespondent die Unter»
breitnng des Suezkanal.Gesctzenlwurses an die Natio»
naloersammlnng, deren Mitglieder znmeist gar nicht den
Versuch machten, ihn zu verstehen. Sie betrachteten
die Behandlung der Vorlage von Anfang an nur als
eine Gelegenheit zu eiuer antibritischen Demonstration,
uno die Verwerfung war ein nationalistischer Triumph
über Eugland.

Tagesnemgleiten.
— sEine energische Fastenkur.) Upten Sinclair,

der vor kurzem die glücklichen Erfolge der gewaltsamen
Hungerkur pries, mit der er einen neuen Weg zur
Gesundheit nnd zur menschlichen Glückseligkeit entdeckt
haben wil l , ist nun als Hungerkünstler geschlagen: ein
englischer Künstler aus Kent, Charles Spencer, hat die
Hungerkur Sinclairs an Dauer uno Strenge über»
troffen. Spencer litt an einem anormalen Appetit,
leine Mahlzeit vermochte ihn zu sättigen. Er begann
schließlich sich mit der Theorie des Fastens zu beschäf-
tigen und endlich unternahm er eine strenge Hunger»
tur, die cr nicht weniger als 42 Tage lang durch«
führte. I n einem englischen Blatte erzählt er von sci°
nen Empfindungen und Ersahrungen während dieser
Zeit. „Sie tonnen es mir glauben," so äußerte er sich,
„daß das Fasten als ein Mittel zur Gesundheit bald
allgemein eingeführt werden wird. Die Ärzte treten
immer lebhafter dafür ein. Die Theorie ist auch
keineswegs inu ' scholl die alten Griechen und die
Ägypter waren Apostel des Fastens. Ich hatte mir vor»
genommen, einen gründlichen Versuch zu machen. Am
eisten Tage litt ich hart an den Hungerqualen, und so
auch noch am zweiten. Am dritten besserte sich das
nnd in der folgenden Zeit hatte ich überhaupt keine
Hungerempfindungen. Ich arbeitete wie immer, zeich»
nete, malle, beschäftigte mich bisweilen im Garten und
sorgte dnrch Spazierengehen für Bewegung. Am Abend
des 42. Tages spurte ich zum ersteumal wieder.Hunger.
Das ist der Augenblicf, wo die meisten ,Faster' ihren
Fehler machen. Sie haben sich eine bestimmte Dauer
dcs Fastens gesetzt und auch, wenn die Hungergefühle
wiederlehren, befriedigen sie sich nicht. AIs ich wieder
hungrig wurde, trank ich sofort etwas Obstsaft und
blieb dann auch zwei Tage lang bei dieser Kost. Erst
Donnerstag abends aß ich wieder eine regelrechte Mahl-
zeit. Es ist in großer Fehler, eine solche Hungerkur
zu beginnen, ohne sie vorher genau über ihre Wirlungen
und ihren Verlaus unterrichtet zu haben." Spencer
bezeichnet diese seine erste Hungerkur nur als einen
Versuch und als den Anfang eines größeren Fastens,
dem sich auch seine Frau anschließen w i l l .

— Mnige amüsante Einzelheiten über die jüngste
Modetorheit) der amerikanifchen Damen werden aus
Ncwyurk mitgeteilt. Vor einigen Tagen wurde in Chi»
cagu von Mrs . Edwin Aron, eincr der Führerinnen
der Chicaguer Gesellschaft, ein „Pyjama-Kaffee" ver°
anstaltet, das heißt die geladenen Damen wurden er»
sucht, alle in Schlafgewändern zu erscheinen. Ins»
gesamt waren nur elwa ein Dutzeud Namen geladen,
um au dem Kaffee teilzunehmen, und man beobachtete
die größere Reserve. Die sindigen Zeitungsbericht-

erstatter erhielten aber doch auf die eine oder atlbcrc
Weise Wind von der Sache, und es folgten die unvcr»
meidlichsten Intervielvs, die mehr einem Kreuzverhör
gleichkommen. Es scheint, oaß Schlasgewänder nicht nur
bei der Gesellschaft, sondern anch auf der Fahrt zu
dem Haufe der Gastgeberin getragen werden mußten.
Auf die Frage, was sie getan hätte, wenn der Wagen
ein Unglück gehabt und sie ans die Straße geschleudert
wurden wäre, antwortete eine Teilnehmerin: „Daran
habe ich allerdings nie gedacht. O, ich wäre vor Scham
gestorben." Eine andere Dame fprach sehr begeistert von
dem Erfolge der Gesellschaft. „Wi r sahen alle gc-
radezu entzückend aus, und es ist eine so bequeme
Kleidung. Ich glaube, sie wird in Chicago populär
werden."

— lTaft und die Suffragettes.) I n einer Versamm-
lung des nationalen Bundes für Franenstimmrechl in
Washington wurde Präsident Taft wegen einiger Äußc»
rungen, die den extremen Suffragettes nicht entgegen»
kummeno genug wareu, von einem Teile der amoescn'
dcn Kämpserinnen gründlich ausgezischt. I m Laufe sei»
ner Ansprache sagte nämlich der Präsident, wenn den
Frauen das Stimmrecht gewährt werde, so sei zu be«
fürchten, daß ein großer Teil von seinem Nechte keinen
Gebrauch machen, aber die unerwünschten Elemente mit
Nachdrnck ihre Stimmc in die Wagschale werfen wür»
den. Tcn Lärm, der sich daraus erhob, wehrte der Prä '
sident mit der ironischen Bemerkung ab: „Meine
Damen, Sie zeigen ja solch hübsches Talent zur Selbst»
beherrschnng." Die Leilung des Stimmrechtsbunoes
war übrigens mit der Kundgebung ganz und gar nichl
einverstanden- die Vorsitzende sprach gegen die. Demon»
slrantinnen einen scharfen Tadel ans und bok dem
Präsidenten Genugtuung durch eine formelle Enlschul»
digung. Darin wurde anerkannt, daß Präsident Tast
Dank verdiene, da er der erste Präsident sei, der der
Vereinigung die Ehre erwiesen habe, in einer ihrer
Versammluugen ihre Ziele mit ihr zu erörtern.

— lDie elektrische Fernscndung von Nilbern)
scheint durch eine Erfindung von T. Thurnc Baker in
London einen neuen großen Furtschritt gemacht zu
haben, der erstens darin besteht, daß der die Ubertra«
gnng veranlassende Apparat nur geringen Umfang hat
lind von einem einzelnen Mann'leicht umhergetraqen
werden kann, und zweitens, daß die Übertragung durch
das Telephon übermittelt werden kann. Allerdings
besteht noch der Nachteil, daß das Bi ld, welches in die
Ferne gesandt werden soll, zunächst auf ciucn, chemisch
vorbereiteten Papier fixiert werden muß. Jedoch sind
die Versuche schon so weit gediehen, daß man mit Vc<
stimmtlieit für die Zukunsl die Verwendbarkeit gewöhn-
licher Bilder voraussagen kann. Die Erfindung wird
sich für die Presse wie für kriminalistischc und mil l-
tarische Zwecke von ungeheurer Bedeutung erweisen und
namentlich auch die Verwendbarkeit der Fesselballons
für dcn Kundschaftsdienst bedeutend erhöhen. Zu gleicher
Zeit k>.'mmt ans Australien die Nachricht, daß M r .
Wilkinson ein Verfahren entdeckt habe, die drahtlose
Telegraphic zur Fernsendung von Bildern nutzbar zn
machen. Der „Sydney Telegraph" hat ein ihm aus
diese Weise zugegangenes Bi ld des Chief Justice von
Neusüdwales veröffentlicht. Einzelheiten über die Er»
findung liegen bisher noch nicht vor.

— lModellc als Künstler.) Die „Lectures pour
toutes" widmen den Modellen, die für die franzö°

Das Herz.
Roman von U. H o t t n e r » G r e f e .

(32. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten,)

Frank Weltin horchte. Dranßen schlug ein Uhr.
„Nasch", sagte er. — „Elisabeth muß zur bestimm»

ten Stunde fort. Sprich nun erst du: Weshalb kommst
du? Worin kann ich dir beistehen?"

Elisabeth von Laßwitz zögerte noch eine Seknnde,
dann begann sie entschlossen:

„ J a — das ist eine seltsame Sache. Und I h r
müßt geduldig zuhören. Also vor einem halben Jahre
cütsloh aus Dobranic der Hausdiener meines Schwa»
gers, Gustav Mallinger, unter Mitnahme mehrerer
Nerlgegenstände. Darunter war ein Becher, allrussische
Arbeit, Silber mit Nosenranken. Diesen Becher hat
Gustav Mallinger in Wien verlauft oder versetzt. So
viel hat mein Schwager Herbert durch cin Privat-
Deteklivbureau herausgebracht. Mehr nicht. Und diesen
Becher suche ich uun seit Tagen, denn — nnd das
ist das Seltsame an der Sache — denn Felix entdeckte
den Abgang dieses alten Gesäßes jetzt erst und seither
steigert sich sein Leideil unerhört. Sein einziger Gedanke
ist dieser Becher. Weder Herbert noch ich begreifen es,
weshalb." —

„Aber ich begreife es," sagte I u l a laut — „denn
in jenem Bcher liegt Christas Herz, in Wachs nach»
geformt. I h r Geburtstag ist eingraviert und ihr Todrs»
tag - . "

Sie vermochte im Moment nicht weiter fprcchen.
Elisabeth nnd Frank sahen sie verständnislos an.

„Davon weiß ich nichts", sagte Elisabeth endlich.
— „Und Herbert dürste anch nichts davon wissen . . .
Ich begreife überhaupt nicht, woher du — du —

„Werner Mcrtcns hat den Becher vorgestern ge°
kauft."

„Wcruer Mertcns?"

Wie ein Schrei brach es von Elisabeths Lippen.
— „Um Gollcswillen. Und seinetwegen bin ich hier!
Ich habe ihn gestern abends beim Antiquitätenhändler
getroffeil, er sagte, cr sei einem solchen Becher aus der
Spur — und Herbert schrieb, gerade Mcrlens solle
von diesem Becher nichts erfahren. Felix ist in furcht»
barster Angst, daß das und gerade das geschieht —
er scheint sich vor Mertens zn fürchten —"

„Das ist aber schon geschehen. Und heute noch
fahre ich nach Wien und sage Werner alles, alles.
Er wird Klarheit haben wollen, um jeden Preis, ich
lcnne ihn."

„Klarheit? Worüber denn eigentlich?" rief Frank
Wellin.

Da zwang fich I u l a zur Ruhe uno begann alles
zu erzählen, was sie erlebt halte. Alles — so viel sie
sclbst wußte. Dies aber genügte, um ihren beiden Zu»
Hörern ein Bi ld zu geben. I u l a hielt zusammen, was
sie erfahren halte von Frank mit dem, was ihr diefes
Kuvert hier sagte, uud was ihr der Becher verraten
hatte. Es war wie eine furchtbare Anklage, was sich
da ergab.

Elisabeth von Laßwitz saß wie erstarrt. Sie war
gcloinmen, um Frank Weltin zu bitten, Werner Mer»
tens von seinen Forschungen nach diesem Becher ab-
zuhalten, sie hatte I u l a bitten wollen, ihn in derselben
Weise zu beeinflussen, ihm zn sagen, wenn er wirklich
schon eine Spur von dein Gefäß hatte, daß Fclix ein
todkranker Mann sei uud daß — was immer auch
einst zwischen den Männern gespielt habe — aller
Erdenstreit jetzt nicht mehr ausgctragen werden könne.
Sie wußte, wie sehr Werner an I u l a hing und hatte
fich von dem besänftigenden Einfluß einer Frau viel
versprochen, wenigstens einen Aufschub. Sie hatte gar
leinen Begriff einer Gefahr mit dem Becher und Wer»
ncr Merlens verbunden, denn sie glaubte zu wissen,
daß sich die beiden Männer niemals gekannt hatten nnd

sie nahm an, daß auch Felix in seinen Wahnsinns»
Anfällen oft Personen nnd Sachen verwechsele. Sic
hätte eigentlich schon gestern gerne alles dies selbst
Werner Mcrtens gesagt. Aber im letzten Augenblick
hatte ihr der Mut gefehlt. Und dann war doch der
Antiquitätenhändler da und jener fremde Herr. Wer
konnte da freisprechen? Daß Werner sie ans der Strahl
verfolgte, halte sie bemerkt, nnd es hatte sie noch angst-
licher und verwirrter gemacht. Als sie abends von ihrem
Gange zu Gottfried Mallinger heimkam, hatte sie die
Depesche ihres Schwagers gefunden: „Felix sehr schlecht.
Komme auf jeden Fall morgen. Laß einstweilen in Wien
von einer Vertrauensperson weiter nach dem Äechcl
forschen."

Von einer Verlrauensperson? Wer könnte das
sein? Sie hatte niemanden, sie kannte so wenigc Men-
schen. Aber Frank Weltin — er konnte ihr helfen!
I h r raten! Er, der auch Werner so gut kannte. —

Und jetzt — jetzt hatte sie erfahren muffen, daß
eZ kein gewöhnlicher Männerftreit war, der sich an bcn
Becher knüpfte! Das war für Werner mehr, hier ging
es nm ein ganzes zerstörtes Leben! Und Werner war'
ihr Bräutigam gewesen — nnd Frank ihr Bruder. -^

„Du hast wirklich niemals etwas davon gehört,
daß dein Mann eine andere Leidenschaft hatte?" frug
Iu la ganz unvermittelt.

„Nein. Ich habe ihn nur einmal in diesen zeh"
Jahren gesehen und da redete cr allerdings in seinem
Fieber mehrmals von Christa. Aber ich achtete kaum
daraus. Ich kann nicht polnisch. Die paar Leute, in
Dobranie, die ich sah, verstelln kein Deutsch. Sie waren
auch alle noch nicht lange am Gute. Herbert ist ganz
zu Felix übergesiedelt, als mein Mann erkrankte. Früher
war er im Ört als Arzt und das ist lveit weg vow
Herrenhaus." —

(Fortsetzung folgt.)
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—"
nschen Maler pufieren, einen längeren Artikel und er. ^
M e n , daß es nicht wenig Ä1?od<'lle gibt, die durch
^lrch und Ausdauer sich selbst zum Range hervorragen-
bcr Wichl^- rinpurgeschwllngen haben, (loutenaur, eine
auffallende Schönheit unter'den Pariser Modellen, ist
^lldhauer geworden. Ein anderes Modell gehörte zu
^kn Kandidaten, die sür den Nompreis in Betracht
lams», und betleidet jetzt in Newyurk eine angesehene
Stellung. Einer der besten Schüler Nodins und Fal»
Vll,^res, der Italiener Valentu, hatte eine sehr inter»
l'Iiante Vergangenheit. Er war nack) Paris gekommen,
um seine in Italien gebliebenen Eltern zu unterstützen;
^as tat er mit den 20 Franken, die ihm ein Vlnmen.
yandler zahlte- cr selbst lebte von den Trinkgeldern,
"le er beim Blumenhandel vor den 5lasseehäusern von
Elchen Herren und Damen erhielt. Da kam er eines
^aqes auf die Idee, sich Nodin und Falgui^re als
Modell anzubieten. 1887 erschien das ehemalige Mo»
"ll l mit einem eigenen Bilde im Salon, und ein Jahr
»Pater betam Valento den großen Preis von Turin.
>>uana Romani, die als Kind von Italien nach Paris
^m, Posierte sür Falgnu-res „Diana" und sür einige
Gemälde von Carulus Duran, lernte wie zum Zeit-
vertreib in Roybcls Atelier selbst malen, stellte während
^ r Weltausstellung von 1889 zum erstenmale aus, er-
Pelt fine Medaille und ist jetzt außer Wettbewerb.
y, 7^ M n gesegneter Vatcr.j I n einer Stadt der
gereinigten Staaten, die auf den pompösen Namen
"abylon hört, lebt ein Mann, dessen Vaterfreuden
""en Rellird darstellen dürfen. Er ist 65 Jahre alt,
^lßt Darling und zählt 28 Söhne. Davon stammen
>" aus der ersten und der ansehnliche Rest von 13 aus
^ r zweiten Ehe. Zwanzig dieser Söhne sind noch am
^ben und mit einem von ihnen hat der glückliche
^ater vor kurzem einen zweiten Rekord erzielt: als dcr
lUNsts Mann sich bei der Mil iz stellte, wurde lon«
Wtlert, daß er 250 Psund wiegt.
^. """ lFarbcnlehrc.) Der Lehrer fragt in der Schule,
"le man ein Mädchen mit blondem Haar nennt. —
^'litz antwortet: „Eine Blondine." — Daraus fragt der
"Hler, wie man ein Mädchen mit rotem Haar nennt.
^ Moritz antwortet prompt „Eine Rotunde."
.,., - ^ lSparsam.j Was haben Sie nur wieder sür
!«Wne neue Zähne, Frau Giesebrecht? Ja, ja, wcr sich
°as alles so leisten kann! — Na, wissen Sie, liebe Mül°
kl, die habe ich mir aber auch vom Munde abgesparrl!

Lolal- und Plovinzial-Nachrichten.
^»e Kunstausstellung im Pavillon Richard Iakopiö

in Laibach.

(Fortsetzung.)

Das Problem der Halblichtwirluug im geschlosse-
^A Raume spielt ähnlich wie bei Peter Amitek auch
^ Richard Iakupi<5 eine bedeutende Rolle.

Die Arbeiten Nr. 26 „Roman", Nr. 27 „Veim
"lavier" sind Belege hiesür.

Ähnliche Schöpfungen haben wir in Nmiteks
Liebesbrief" Nr. 179 kennen gelernt und am typi.
Asten in ix'ssen neuester Arbeit Nr. 186 «Die
^Lonne".
^ I n dieser Hinsicht ist nun noch eine der neuesten
Schöpfungen von Iakopio besonders hervorzuheben,
^> 186, ein figurales Gemälde, „ I n der Dämmer-

ltunde" betitelt, ein Typus der Halblichtwirkung im
vwtsrieur, zugleich ein Pendantstück zu Lmitcks
"Nonne". Ahnlich wie in der „Wonne" ein karger
'chtschimtner aus der Fensteröffnung im Hintergrunde

^. den halbdunklen Raum dringt, zittert auch hier ein
lclNrosigfr Lichtschein — von einer Ampel des Neben»
^umes ausstrahlend — in den dämmerigen Raum,
'e auf dem Nuhesessel hingestreckte Damengestalt in

^ i n n Reflexschimmer umtosend. Hier dominiert ein
garnier rötlicl^r Tun, entsprechend dem Milieu des
^Mnt rn Wohnzimmers, in der „Wonne" ein kalter
ulänlichsr Ton — angepaßt der gruseligen Kerker»
!z<-Nc. Das weiche, in feiner Rcflexwirlung sich vcr»
Wlende Halblicht aber ist charakteristisch' für beide
""beiten.

I n allen den eben behandelten Werten sind die
^lsctM den einzelnen Gegenständen deutlich fühlbaren
t̂herschichtcn und die NefleMriationen des Halblichtes

""t Neschick und Technik zur Darstellung gebracht. Sie
^höhcn namhaft die Plastik der Objekte' und haben zu°
"rich ^ l^iihten Anteil am Erfolge der Gesamt,
'""lung.

, Die letztbesprochcnen Arbeiten Iakopiö' hatten be»
^ s figurale Schöpfungen zum Gegenstande.

Diesbezüglich sei als typisch noch ein Werk hervor-
^hoben, das aus der älteren Schaffcnszeit des Künstlers
oatlcrt ~~ Nr. 30 „Ikona". Dieses Heiligenbild, das

'n Typus einer Heiligcngestalt nach Art der antiken
Mntinischen Mosaike — angepaßt der heimischen

. ussassung — symbolisierend zur Darstellung bringen
"U, atmet in Pose und Ausführung würdige Ruhe und

Mische Weihe. Das Bild ist charakteristisch für die
"haffensart des Malers Iakopi«.
^ Eine vorzüglich figuralistische Arbeit ist auch
. . 39 „(^, ^ l i / ^ oer Allohulist", großzügig gehalten,

'jlelchscliis typisch stir Iakopi^' Auffassung und schöpfe-
"»He Wiedergabe

^ Die in dieser Ausstellung von Ialopi^ präsentier-
ten Werke lassen somit eine sympathische und wegen
ihrer kräftig emporstrebenden Individualistik jedenfalls
erfreuliche Perspektive für dessen künstlerischen Schaf-
fensgang entnehmen.

Von Juan G r o h a r s Arbeiten erwähnen wir als
die beste Nr. 6 — eine landschaftliche Schöpfung, betitelt
„ I m Gereut" — eine Pinsel- und Spachtelarbcit
mit trefflich behandelter Perspektive.

Gruhar hat noch eine andere Arbeit ausgestellt,
welche sicher die erhöhte Aufmerksamkeit jedes Besuchers
auf sich lenken wird. Wir meinen das Gemälde Nr. 7,
betitelt „Der Seemann" — eine figurale Schöpfung
im landschaftlichen Milieu. Die Figur ist trefflich und
monumental gegeben, atmet Leben und Bewegung; die
Landschaft könnte allerdings, namentlich im Hinter»
gründe, etwas einfacher — insbesondere weniger slim-
merig gehalten sein. Die Arbeit ist zweifellos zu den
besten der Groharschen zu zählen und liefert einen er-
frculichen Fortschritt sür den Entwicklungsgang in sei°
nen letzten Schaffensjahren. Das Gemälde ist eine
Spachlelarbeit.

Während die Wirkung des ebenerwähnten Bildes
entschieden monumental ist, tritt im Bilde Nr. 6 das
rein Malerische in vorteilhafter Weise hervor und es
ist namentlich das Problem der Farbenverteilung glück-
lich gelöst.

Die übrigen Bilder Grohars sind ihrer künst»
lerischen Qualität nach den ebenerwähnten nachzustel»
len. Sie bewegen sich in der früheren Schasscnsart
Gruhars (vergleiche „Schneegestöber" Nr. 2, „ I m
Sattel" Nr. 4, die neben sehr guteil Partien minder
vorteilhast wirkende Teile ausweisen). Es fehlt hier an
Einheitlichkeit. Eine gute Arbeit repräsentiert auch
Nr. 5 „Das Haus aus dem Hügel".

(Fortsetzung folgt.)

Sommcrfahrordnung 1!)10 für dic Züge im Bereiche
dcr k. k. Staatsbahndircktion Trieft.

Der am 1. Mai l. I . in Kraft tretende Sommer-
fahlplan der k. k. österreichischen Staatsbahnen weist
im Bezirke der k. l. Staatsbahndireltion Trieft sol-
gcnde nennenswerte Änderungen gegenüber dem bis-
herigen Fahrplane aus:

Z u g N r . 1 , welcher um drei Minuten später
nach Aßling eingebracht wird, wurde ab Nßling um
sechs Minuten später gelegt und kommt um zehn M i -
nuten später, d. i. um 11 Uhr 17 Min . vormittags in
Trieft l. k. Staatsbahn an.

Z u g N r. 2 kommt bei gleicher Abfahrt von
Trieft k. . Staatsbahn wie derzeit (d. i. um 5 Uhr
nachmittags) um sechs Minuten später nach Aßling.

D ie . Z ü g e N r . 1 u n d 2 w e r d e n auch
ü b e r d i e T a u e r n b a h n a l s S c h n e l l z ü g e
geführt.

Z u q N r . 5 0 1 wurde vier Minuten früher ge°
legt und langt um 8 Uhr 40 Min . früh in Trieft
k. k. Slaatsbahn ein.

Z u g N r . 5 0 2 erfuhr eine Späterlage von zehn
Minuten,- er geht somit um 8 Uhr 55 Min . abends ab.

Bezüglich des Verkehres von und nach Salzburg
tritt insoferne bei den Zügen Nr. 501 und 502 eine
Änderung ein, daß in beiden Richtungen in der Strecke
Vischofshofen—Nosenbach die Beförderung mit beschleu-
nigteil P e r s on e n zü gen stattfindet.

Die Tagesschnellzüge Nr. 708 und 507 bedienen die
Relationen Trieft—Wien, Trieft—Prag und Trieft--
Salzburg.

Zug Nr. 706 (an Stelle des bisherigen Zuges
Nr. 508) mußte 18 Minuten früher gelegt werden; er
fährt daher von Trieft k. k. Staatsbahn um 7 Uhr
30 Min. früh ab und trifft in Aßling um 11 Uhr
07 Min . vormittags ein.

Die Züge Nr. 11, 12, 13, 14 und 15 find un»
wesentlich modifiziert.

Zug Nr. 16 geht um sieben Minuten später von
Trieft k. k. Staatsbahn, d. i. um 8 Uhr 55 Min . früh,
ab und wurde um diese sieben Minuten beschleunigt,
kommt daher wie bisher nach Aßling.

Die Züge Nr. 17, 20, 42 und 43 sind nur gering»
fügig geändert.

Zug Nr. 16 wurde wegen des um drei Minuten
später in Trieft k. k. Staatsbahn einlangenden An-
schlußzuges Nr. 215 um vier Minuten später gelegt
und etwas beschleunigt, so daß cr um süns Minuten
früher, d. i. um 3 Uhr 20 Min . abends, in Aßling
eintrifft.

Zug Nr. 41 mußte von Aßling 25 Minuten später
gelegt nx'rden und langt in Triest k. k. Staatsbahn
nur um acht Minuten später, um 10 Uhr 18 Min.
vormittags, ein.

Die Sonn. und Fciertagszügc Nr. 44 und 45
mußten sich wieder dem allgemeinen Fahrplan an»
passen; der früher gelegte Zug Nr. 44 geht von Triest
k. k. Slaalsbahn um 2 Uhr 25 Minuten nachmittags
ab und kommt nach Görz k. k. Staatsbahn um 4 Uhr
18 Minuten nachmittags.

Zug Nr. 45, »velcher später gelegt werden mußte,
geht um 8 Uhr abends von Görz t. k. Staatsbahn ab
und langt um 9 Uhr 55 Min . nachts in Triest l. l.
Staatsbahn ein.

Die Züge Nr. 25 und 48, welche wie im Vor-
sommer vom 1. Ju l i angefangen in Verkehr gesetzt wer-
den, mußten durch die spätere Ankunft des Zuges
Nr. 25 in Aßling um 15, bezw. 20 Minuten später
gelegt werden.

Zug Nr. 46 erfuhr eine Frnherlegung von 24 Mi°
nuten, geht um 6 Uhr 54 Min . abends von Triest k. k.
Staatsbahn ab.

Linie Hcrpelje.ttozina—Trieft k. l. Staatsbahn.

Zug Nr. 211 wurde gegenüber seiner ab 1. Fe-
bruar l. I . erhaltenen Lage um fünf Minuten früher
gelegt.

Die Züge Nr. 212, 214 und 222 bleiben gleich.
Die Züge Nr. 213 und 216 sind um je vier M i -

nuten früher gelegt.
Die Züge Nr. 215, 219 und 22l sind unbedeutend

modifiziert.
Zug Nr. 217 wurde um zehn Minuten früher

gelegt, damit cr noch Anschluß an Zug Nr. 46 in Triest
k. k. Staatsbahn findet.

Ebenso konnte Zug Nr. 218 um 25 Minuten svä-
ter gelegt werden, weil sein Anschlußzug Nr. 317 eben»
falls später gelegt wurde.

Zug Nr. 220 geht von Triest k. k. Staalsbahn
13 Minuten später, d. i. um 8 Uhr 23 Minuten
abends, ab.

Linie Divaüa—Pula.

Auf dieser Linie bleiben die Züge Nr. 311, 312,
313, 314 und 315 im wesentlichen in der ab 1. Fe-
bruar l. I . aktivierten Lage.

Zug Nr. 316 mußte von Pola zehn Minuten
früher, d. i. um 2 Uhr 20 Min . nachmittags, abge-
lassen werden, während Zug Nr. 317 infolge dcr um
acht Minuten erfolgten Früherlegung des Zuges Num»
mer 302 ab Pola 6 Uhr 40 Min . abends aus fahr-
plantechnischen Gründen 31 Minnten später gelegt
wurde.

Durch die bei der Linie Herpelje-.^ozina—Trieft
k. f. Staatsbahn erwähnte Spätcrlegung des Zuges
Nr. 220 erfuhr auch Zug Nr. 301 eine zehn Minuten
betragende Späterlegung.

Aus sahrplantechnischen Gründen wurde Zug Num»
mer 318 um 43 Minuten und Zug Nr. 319 um elf
Minuten früher gelegt.

Für die in Dignano wohnenden Arbeiter werden
die Züge Nr. 319 und 320 in Verkehr gesetzt.

Linie Canfanaro—Rovigno.

Auf dieser Linie erfuhr Zug Nr. 443 eine Später,
legung von zwei Minuten; früher gelegt wnrden die
Züge Nr. 447 und 448 je zehn Minuten und Zug
Nr. 449 wurde um 30 Minuten später gelegt. Diese
Verlegungen sind die Folge der Änderungen im Zugs'
verkehr der Linie Divaüa—Pola.

Linie Tarvis—Laibach Tiidbahn.

Zug Nr. 1711 lall 1713) wurde zur Erstellung
eines neuen Anschlusses in Laibach Südbahn an Süd»
bahnzug Nr. 79 nach Fiume um 21 Minuten früher
gelegt.

'Die Züge Nr. 1712 lalt 1714), 1713 lalt 1711),
1715 und 1716 sind nur geringfügig abgeändert.

Zug Nr. 1718 erfuhr in der Strecke Laibach Süd-
bahn—Aßling zur Verbesserung des Anschlusses in Lai,
dach Südbahn an Zng Nr. 76 der Südbahn eine Spä°
tcrlage von zwölf Minuten, in der Strecke Aßling—
Tarvis zur Aufrechterhaltung des ab 1. Mai l. I . später
in Aßling eintreffenden Zuges Nr. 25 eine folche von
25 Minuten.

Zug Nr. 1719, der in der Strecke Tarvis—Ahlinq
von Tarvis 4 M in . spater gelegt werden mußte, wurde
ebenfalls wegen dcs Anschlusses an Zug Nr. 25 ab Aß-
ling um 18 Min. später gelegt, was auch die um sieben
Minuten spätere Lage des Zuges Nr. 1720 zur Folge
hatte.

Die Züge Nr. 1721 uud 1722 sind unwesentlich
geändert.

Die Züge Nr. 1720 und 172l verkehren nur in
dcr Strecke L a i b a c h S ü dd a h n — A h l i n g.

Zug Nr. 1722 verkehrt wie im Vorsommer Strecke
Laibach Südbahn—Aßling ab 29. Mai l. I . an Sonn-
und Feiertagen, ab 1. Ju l i l. I . täglich, in der Strecke
Aßling—Tarvis ab 29. Mai nur an Sonn- und Feier-
tagen.

Zug Nr. 1723 erlitt eine geringfügige Später-
legung lfcchs Minuten).

Zug Nr. 1724 mußte für Beibehaltung der Ver-
blndung von Fiume (österr. Riviera) an Zug Nr. 708
um 14'Minuten früher gelegt und beschleunigt werden.
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Zng Nr. 1727, der wie iin Vorsommer ad 29. Mai
l. I . an Sonn» und Feiertagen verkehrt, mnßte wegen
des fpäteren Einlrcffeils des Zuges Nr. 915 in Tarvis
ill» 25 Minuten später gelegt werden.

Linie Laibach Tiidbahn—Ttcin.

Auf dieser Linie wurden die Züge Nr. 2157 um
25 Minuten, Nr. 2158 um 35 Minuten und Nr. 2156
um zehn Minuten dem Wunsche der Interessenten spä-
ter gelegt.

Die Züge Nr. 2158 und 2159 verkehren n u r an
Sonn. und Feiertagen.

Linie Ärainburg—Neumarttl.

Infolge der Früherleguug des Zuges Nr. 1724
mußte Zug Nr. 2555 ebenfalls um 14 Minuten früher
gelegt werden.

Zug Nr. 2557 wurde zwei Minuten später, Zug
Nr. 2559 um fünf Minuten früher gelegt.

Unlertraiuer Linien und Linie Treffe»—Iohannistal.

Alls diesen Linien tritt keine Änderung ein.

Linie Görz Tüdbahn—Haidcnschaft.

Die Zugslagen bleiben im Wesen die gleichen wie
derzeit und sind nnr die Verlehrszciten durch die Ände-
rungen auf der Linie Aßling—Triesi t. k. Staatsbahn
geringfügig modifiziert. Die Züge Nr. N5? uu^ l158
verkehren lvieder als Soiln» und Feierlagszüge.

Linie Monfalcone—l5ervignano.

Infolge der Späterlegung des Zuges Nr. UN7
dcr Eüdbahn erfuhr Zug Nr. 813 eine neun Minuten
betragende Späterlegnng.

Zng Nr. 818 wnrde zur Erstellung des von den
Interessenten gewünschten Anschlusses an Zug Nr. lO21
in Monfaleone um 5 Minuten früher gelegt.

Zug Nr. 814 erlitt eine Früherlegung von 3 M i -
nuten.

Linie Trieft—Parcnzo.

Dem von den Interessenten geäußerten Wunsche
dcr Erstellung eines Anschlusses vom Zuge Nr. 956
an Zug Nr. 2 in Trieft k. l. Staatsbahn, sowie einer
früheren Ankunft des Zuges Nr. 957 in Parenzo wurde
Rechnung getragen und diese Züge um 24, bezw. 35
Minuten früher gelegt.

Aus dieser Verschiebung erklären sich auch die übri-
qen Abänderungen, insbesondere der Züge Nr. 958,
959 und 960.

Neu ausgenommen erscheinen die Züge Nr. 91 l
und 912, weiche an Sonn» und Feiertagen in der
Strecke Triest k. k. Slaatsbahn—Isola verkehren.

— (Audienz.) Seine Majestät der K a ise r hat
gestern den Gymnasialdirektor Schulrat Dr. Iohauu
V e z j a k in Laibach in Andiene empfangen,

— (Neise der Vertreter österreichischer Handels»
und Gewerbekammern.) I n der Zeit vom 5. bis 15. d.
findet eine gemeinsame Reise der Vertreter öslerrei»
chischer Handels- nnd Gelverbekammern nach Vosnieu
und der Herzegovina statt. Die Reise loird am 5. d.
von Agram ans angetreten, geht zunächst nach Vanja-
lut'a, sodann über Iajce, Travnik und Dolae nach Sa»
rajevo, wo ein mehrlagiger Aufenthalt in Aussicht ge-
nommen ist. Sodann erfolgt die Rückreise über Mostar»
Gravosa-Triest. Zahlreiche Empfänge sowie Besichti-
gungen der Sehenswürdigleiten nnd industriellen Eta-
blissements sind im Programme vorgesehen.

- gleise russischer Voltsschullehrer in das Anöland.)
Die russische (Gesellschaft zur Verbreitung technischer
Wissenschaften hat eine Rcise, der russischen Volksschnl-
lchrer in das Anstand beschlossen. Der Weg führt zu-
nächst nach Österreich. Von Anfang Ju l i bis Ende
August werden siebzehnhundert bis achlzehnhuudert
Lehrer und Lehrerinnen gruppenweise in Wien ein-
treffen.

— (Der katholische Gescllenverein) hielt Sonmcig
vormittags unter zahlreicher Beteiligung seine ordent-
liche Jahreshauptversammlung ab. Der Vereinspräsi-
dlnt, Herr Spiritual Alois S t r o j , erstattete den
Tätigkeitsbericht über das abgelaufene 55. Vereinsjahr.
Er erinnerte hiebei an die Worte des bei der Vereins-
gründnng anwesenden damaligen Laibacher Landes»
gerichtspräsidenlen Eduard Iosch, der in prophetischem
Geiste den Grüuduugstag als einen Freuden lag bezeich,
uetc, dessen Angedenken noch in späten Tagen mit
Frendc. und Danlesgesühl loerde gefeiert werden. Und
tatsächlich! Eine Quelle freudiger Genugtuung war der
Verein seit seiner Gründung dcr Stadt Laibach nnd
dem Lande Krain, denen er eine stattliche Reihe tüch-
tiger gewerblicher Meister, die sozialen Grundpfeiler
jeder Nürgergemeinde, aufgezogen hat. Der Ver»
ein legte auch im abgelaufenen Geschäftsjahre eine
große Wichtigkeit aus die fachliche Ausbildung seiner
Schuhbefohlenen. Er unterhielt deshalb einen
Schneider«, einen Schuhmacher» und einen Buchbinder-
Lehrkurs. Der Verein geht eben daran, auch einen
Maurer«, einen Zimmermanns- nnd einen Tischler'
Lehrkurs ins Leben zu rufen, und verfolgt es als Ziel,

daß jeder Geselle anch die Meisterprüfung ablegen
sollte. Der Verein sorgt Weilers sür die a l l g e m e i n e
Bildung seiner Anbefohlenen. Es werden Vorträge ge»
leaenllich össentlicher Produktionen sowie allmonatlich
anläßlich der Monalsversammlung abgehalten, Jugend»
spiele veranstaltet- auch wird Unterricht in der oent-
schen und in der slovenischen Sprache sowie in Gesang
und Mnsik erteilt. Eine wohlsurtierte Bibliothek dient
der Unterhaltung und Belehrung. Der Verein sorgt
ferner für die O r g a n i s a t i o n dcr Gesellen, so ins-
besondere sür die Organisation des Wohnungswesens.
I m Vereinshause wohnen derzeit nenn Gesellen. I m
Vereinshanse besteht zur Weckuug des Sparsinns seit
Jahren eine eigene Heimsparlasse. Die Gejellen ge-
nießen ans Wandcrnngen weitgehende Vorteile, tonnen
in Schwesteranstalten, deren es derzeit in Österreich
und Tenlschland 1200 ^ibt, Unterkunft finden nnd sich
an den dorligen Fachlehrkursen aktiv beteiligen. Der
Verein steht auch mit der Filialgruppe des „Südslavi»
scheu Fachverbandes" in Verbindung, der den Vereins»
augehörigeu in Fällen von Krankheit, Arbeitslosigkeit
und Siedlung namhafte Untersuchungen znlommen läßt.
Der Verein erfüllt gleichzeitig die Anfgabc eines
Z e n t r a l v e r e i n e s für Krain und hat auch bereits
Z w e i g s l ä t t e u in Rudolsswert und Oberlaibach
gegründet. Der Verein weift neben dem ihm angeglie-
derten Gehilfenvereiu al>) Iugendnachwuchs c>en Jung-
lingsverein und als einen Ausbau überdies den Meister-
verein auf. Die Vorslehiing des Gesellenvereines umfaßt
die Person des Vereinspräsidenten (derzeit Herr Spi°
ritual S t r o j ) , dessen Stellvertreter (derzeit Herr
Dr. L e v i ^ n i k ) , des Hanptkassiers (derzeit Herr
M a r t i n<?i <') und des Schriftführers (derzeit .Herr
P e n g u v). Der Herr Vereinspräscs erstattete noch den
Rechenschaftsbericht über die Wirtschaslsverwallnug des
Vereinshauses und detaillierte die sich auf 4090 K 73 1i
beziffernden Gesamlaliogabeil, denen Gesamleinnahmeil
in einer Höhe von nur 3689 1< 60 I, gegenüberstehen,
so daß fich ein Aussall von 401 l< 13 l> ergibt, der
jedoch durch Sammlungen bereits gedeckt erscheint. —
Hierauf erstattete der Starosta des „Gehilsenvereines",
Herr Rudolf V r a u « ' - i 5 , den Rechenschaftsbericht
über die eigentliche Gehilsenvereinskalssc, die Kegclschnb-
und die Festveranslaltungslasse dieses Vereines. Die
Gehilsenvereinskasse >vcisi 222 l< 65 Ii in den Gesamt-
einnahmen und 155 1< 24 !, in den Gesamtausgaben
auf, worans ein Aktivsaldo von 67 lv 41 l, resultiert.
Die Kegelschubtasse halte iin abgelaufenen Vereins»
jähre 9! l< 15 li Gesamteinnahmen und 52 l< 75 b
Gesamtausgaben, lvoraus sich ein Reinrest per 38 Iv
40 !, ergibt. Die Festveranstaltungskasse zeigt 1177 I<
37 l, in den Gesamteinnahmen nnd 1108 X 41 li in
der Gesamtansgabenpost und schließt mit einem Aktiv»
reste Per 68 lv 96 !, ab. — Nach Ertcilnng des Abso-
lutoriums erfolgten noch einige Spezialanträge, so auf
Bestellung eines eigenen Kassierorganes nebeil dem
Vereiusslarosla sowie über die Aufstellung einer Haus-
ordnung für die Lehrlinge, welche beiden Anträge als
Disknssionspunlte sür die nächste Ausschußsit-.ung vor-
gemerkt wnrden. Anch wurde beschlossen, die Gesangs-
übungen von nun ab an Sonntagen nnd an Dienstageil
jedesmal um > I Uhr vormittags abzuhalten. Zum
Schlüsse sprach der Vereinspräses den Dank der Ver-
sammlung allen jenen aus, die durch ihr Wirten zur
Prosperierimg der humaneu Vereinszwecke dnrch Rat
nnd Tat, Mitwirkung und Gaben beigetragen haben.
Namentlich dankte er den Herren Dr. L e v i ^ n i l ,
Kanonikus S u 5 n i k , Dr. I e r,̂  e nnd Dr. O p e l n
für die Abhaltung der Vorträge, Herrn Professor
Dr. Davorin G o r j a n e uud Herrn städtischen Lehrer
Paul G o r j u p sür den erteilten Sprach-, bezw.
Gesangsunterricht, den Leitern der Fachkurse Herrn
Ivan D e s m a n (Buchbinderknrs), dem Hanocls»
kammerraie Herrn Barlholomäns Lz>5ar (Kleider«
macher.Lehrkurs) und H e r r n I v a n P ö b e l e t (Schuh»
macher-Lehr furs) , eudlich der K r a i n i s c h e n S p a r -
k a s s e sür die hochherzige Spende von 400 X , den
Vereinen „Oliltnn pomoÄln lli-u^vo" (Obmann Herr
K r e j ^ i ) und „t)!n»nl> I<i<^Iit,nn ?.:lsl,n^!," (Obmann
Herr O g r i n) gleichfalls für Geldspenden nnd den
Tagesblällern „Laibacher Zeitnng" nlld „Slovenee"
sür die Registrierung öer sür die Vereinstätigleit loich-
tigen Vorkommnisse.

— Wnc Imkcrversammlun^j >vird am 5. d. M.
um 3 Uhr nachmittags im Schulgebäude in Grahovo
an der Va5a im Gürzischen stattsiiwen. Hiebei >r>ird
Herr Oberlehrer A. L i k o z a r aus Laibach als Ver-
treter des Zentralvereincs einen Vorlrag halten.

— <T>ie Laibacher gemeinnützige Wohnungsbau.
Genossenschaft) vergibt in ihren nenen Häusern in
Grndi^e Nr. 15, bezlv. Hilschergasse Nr. 7, mehrere
verschiedene Wohnungen sür den Angnst-Termin mit
drei nnd vier Zimmern samt Zugehör. — Die Preise
der Wohnungen sind von 600 bis 1200 K einschließlich
aller Nebengebühren sestgeseht. Nachdem der Wirkungs»
kreis der Genossenschaft auf alle Vernfe ausgedehnt
wird, haben außer deu Slaatsbedienfteten anch sonstige
Interessenten freien Zutritt zu der Geuoffenschaft. Die
Wohnungen werden nur an Mitglieder vergeben, welche
eine Beilritlsgebühr per 4 X entrichten und einen An»
teil per 200 l'v einzahlen, welcher aber auch ratenweise
in 5 lv mouallich entrichtet werden kann. Der Anteil
wird mit 4 5s) verzinst. Die Wohnungen find u n °
k ü n d b a r , solange die Miete orönungsmäßig ent-
richtet und die Hausordnung eingehalten wird. Nähere
Anskunst lann am Baue selbst eingeholt werden.

— (London in Glanz und Clcnd.j Über den .ttancil
binüber, nach London, der Siebenmillionenstadt, führt
uns der Vorlrag, den Herr Dr. N. S c h a p i r e morgen
in der 5lasino»Glashalle halten wirö. Vom Glanz und
Elend Londons soll ein Bild entworfen werd-m. Die
krassen Gegensätze von Reichtum und Armut, Glück und

! Elend, wie sie in London in den extremsten Auswüchse"
nebeneinander wohnen, wird der Redner an der Hand
von zahlreichen, vorzüglichen Lichtbildern veranschau-
lichen uno seine Zuhörer kreuz und quer durch di?
Riesenstadt sühren. Vom weiten, aristotratlschen Mstend
geht es ins großartige Geschäsisleben der Eity mit ihiem
beängstigenden Straßenverkehr. Weiter geht's nach
Ostend, wo die denkbar größte Armut haust, wo Laster
und Verbrechen sich breit machen. Auch in viele Wohl»
tätigkeitsinstilnle wird man geführt werden, die nach
Möglichkeit dem Elend zu steuern suchen. Diese PrU'
jeklionen sind von einein änßerst interessanten und
orientierenden Tert des Vortragenden begleitet. Die
Leitung der Sektion Krain des Dentschen und Öfter'
reichischen Alpenvereines glaubt ihren Mitgliedern und
einem größeren Publikum einen recht anregenden Abend
zn verschaffen und bittet um zahlreiche, Beteiligung-
(Siehe Inserat.)

- (Von dcr Erdbebenwarte.) Vorgestern Aufzeich'
nung eines Fernbebeus. Beginn um 7 Uhr 50 Mi»-
18 Sek. abends. Das Maximum von 2 Millimetern
wird nin 8 Uhr 56 Min . 48 Sek. erreicht. Ende um
lO Uhr 15 Min . Herddislauz bei 16.000 Kilometer.

- (Unfall durch ein Automobil.) Wie uus mitgeteilt
wird, fuhr vor einigen Tagen gegen 5 Uhr nachmittags
ein Automobilist aus der Reichsstraße nächst der Ort-
schaft Topolee gegen Illyrisch-Feistrih- ihm entgegen
lain der Tonwarenhändler Johann Mrhar aus Büchels»
dors, Bezirk Gotlschee, mit einem beladenen Wagen
^onware. Beim Passieren des Automobils wurde das
Pferd des Mrhar scheu und'stürzte samt dem mit Ton-
waren beladeneil Wagen etwa vier Meler in den Wild»
bachgraben. Mrhar, der rechtzeitig vom Wagen abspraug,
erlitt dnrch Haulabschürsungeu am linken' Oberschenkel
eine leichte Beschädigung. Sein materieller Schaden be>
trägt 120 K. ' ' Hl.

" (Selbstmord.) Gestern abends hat sich unter einer
Harfe in der Nähe des neuen Friedhofes der 25 Jahre
alle beschäftigungslose Kellner Josef Mrz lov i^ aus
Obrc5 bei Rann dnrch einen in oie rechte Schläfe ab<
gebenen Revulverschnß entleibt. Das Motiv der Tal ist
unbekannt, dürsle aber in finanzieller Notlage zu suchen

'' W n durchgegangener Ochse.) Dcr Besitzer Josef
Seidl iil Unter-.^ka bekam gestern nachmittags^eine
aus 75 Köpfen bestehende Partie nngarischer Ochsen.
Ein Ochse ging durch nud geriet zunächst in den Volas-
fwschen Garten, wo man ihn mittelst Schlingen einzu-
fangen versuchte. Hiebei rannte das Tier einen Knecht
nicder, zertrümmerte einen Teil des Gartengitters und
nahm sodann die Richtung gegen die Fabrik Ker^i'"-, wo
ê  endlich eingescmgen werden konnte. —o

" (Unvorsichtige Nadfahrer.) Samstag nachmittags
rannte auf dem Vodnikplay ein Soldat mit dem Fahr°
rade ein jnnges Mädchen nieder. Diese erlitt einige
leichte Hanlabschürfnngen. Auf der Wiener Straße
stießen ein Amlsdiener und ein Schlossergchilse mil
lolcher Kraft zusainmeu, daß das Fahrrad 'des Amts«
dieners sehr stark beschädigt wnrde.

" (Ein Straßentäuzer.) Der etwas schwachsinnige,
59jährige Sladlarme Ferdinand Göck machte vorgestern
wieder seine Sprünge auf dem Iakobsplcche, worüber
sich die Ctraßeujugeud herzlich amüsierte. Als er in ein
Gasthaus trat uno auch dort seine Kunst zeigen wollte,
wurde er auf die Straße gesellt. Ans Zorn darüber
schlug er eine Glaslürscheibe ein. Göck wurde fest»
genommen nnd gestern nachmiilags dein Bezirksgerichte
eingeliefert.

" (Verhaftung eines Fahrraddiebes.) Diesertage
abends führte ein unbekannter Mann ein Fahrrad >»
der Vahnhosgasse herum und bot es in den Gasthäusern
zum Kaufe an. Ein hievon verständigter Sicherheils»
Wachmann verhaftete um Millernacht d>"n Unbekannten,
der mit dem Fahrrade in berauschtem Zustande auf die
Cüdbahnstation kam. Der Fahrraddieb nannte sich Josef
Aa^ und erzählte, er sei 1882 in Nabresina als" un-
ehelicher Sohn ciner Köchin geboren, nach Littai zu<
ständig und seines Zeichens Echifsskoch. Das Fahr-
rad habe ihm seine Schwester geschenkt. Die Polizei
stellte aber fest, daß der Bursche am 30. v. M . von
Triest nach Liilai abgeschoben worden war. Als er
abends von dort nach Laibach kam, schlich er sich in die
Garderobe am Südbahnhose ein uud stahl ein nach
Rann aufgegebenes Fahrrad. Na5, ein schon wiederholt
abgestraftes Individuum, wurde, drin Bezirksgerichte
eingeliefert.

" (lkin frecher Diebstahl.) Vorgestern nachts wurde
>n der Vahuhosqasfe bei der Tabaktrafik der Johanna
Pirnat eine Fensterscheibe zertrümmert und dann eine
dahinter gestandene Sammelbüchs'.' des Eyrill- und
Melhodvereines gestohlen.

— (Wetterbericht.) Die allgemeine Wetterlage ist
nicht günstig. Viele Stationen von England bis zum
Scknvarzen Meere melden Niederschlage. Das kühle
Schlechlwettcr erklärt sich aus dein Bilde der Wetter-
karte. Es liegen im Norden und Süden Enropas zwei
Minima, zwischen die sich ein Hochdruckgebiet hiuein-
zuschieben sucht. Auf den Alpen ist tief herab Neu-
schnee gefallen. Die Wetterfitualion ist auch in Laibach
seit gestern nicht besser geworden. Es hat sich zwar in
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n gcstric^n Abendstunden dcr Himmcl qanz alisssl>hei°
a u l ^ ^ " ^ ^ ^ ' gleich darauf cin'dichter Ncbcl
"I die Etadt, doch alsbald bildete sich ueuordinc^s cinc

!i? 5 w ^ ' ̂ '^ bi^ hcnlc srüh cchallcn blieb. Die heu-
'lie .«.'lorqeuwnpeniliir betrug bei Wiudslille uuo fallen-
"N Lustdruct «,6 ftirad Cclsius. Tic VrobachtnnqH.
anunen meldeten folqende Temperaturen von q'stern
Ull?̂  laibach 7,.̂  sR'eqen», ^la^llsurt 6,7 l>^en>,
, ^ z !ä,0, Trieft l<),7 (Noraj/Pula 12,0, Abba.̂ ia
' ' - ^ Ässram 8,9, Sarajevo 5,0 <Neqcn), 0;raz 8,2,
A'en 6,8, Prag 5,:;, Berlin 7,2, Paris 5,9 l ^ M n ) ,
"zza 13,7, Neapel 10,5, Palermo 12,6 lNcqeu), Pe°
ursburq 9,l- die Höheuslatwnen: Obir — 5,0, Conn°
li V ^ ' Säntis —8,9, Sennueriuc, 2,6 Grad (5el°
^us voraussichtliches Welter in der nächsten Zeit fiir
Schach- Wechselnd bewollt, nnbeständî es und lichtes
^ l t e r mit ^iieiaunq zu Niederschlagen. '

Telegramule
^ks k. k. Telcgraphen-Korrespondenz-Vureaus.

Die Iagdau^stcllnng.

, Wien, 2. Mai . Das Präsidium der IaaMlsstelluna.
" ) an sämtliche Mitglieder des Abgeordnetenhauses die
" n adlma. gerichtet,'an der Samstag dcn 7. d. um
>! si ^ vormittags stattfindenden Eröffnung der Aus.
'""uny teilzunehmen.

Ziehung.
^,, Wicn, 2. Mai. lZ'ehuug der 1860er Staatslose.)
^"-000 l< gewann Serie 19.758 Nr. 8, 100.000 X go
wann Serie 5906 Nr. 15, 50.000 lv gewann Serie
, ^ ? Nr. 16, 20.000 !< gewann Serie 4953 Nr. «,
-".000 lv gewann Serie 6064 Nr. 18.

Die Überführung der Leiche Björnsons.

,., Christiana, 2. Mai . Das Panzerschiff „Norge"
!' lnit den sterblichen Überresten Niörnstjerin' Njörn-
oiis an Vurd gestern hier eingetroffen. Aus dem Hafen
LUm sich König Haakon mit den Mitgliedern des
^ulllgZhauses und der gesamten Negierung, zahlreiche
'-'vs-' und Slaalswürdenträger, sämtliche Universiläts-
^ d ,hoch° nnd Mittelschulprofessuren, Vertreter aller
^'lchrt^tl Gesellschaften und Institutionen, die Nniuer»
^alsjugend sowie ein unabsehbares Pnblilnm eingefun-
, ^ l - Nachdem der Sarg ans ^!and geschafft, wurde er
," feierlichem ^uge nach der Dreisaltigleitslirche ge-
^ ) l , wo er bis zur Äeerdlgnng vt'rblelbt.

Brand einer Dampfmilhlc.

Audapest, 2. Mai . Gegen Morgengrauen brach in
l'l, Nrestschen Dampfmühle Theuer aus. Ein url'cm»

uNl<^^ N i „ d erschwerte außerordentlich die Löscharbei-
^ ' doch gelang es, den Vrand einzudämmen. Die
^lnpfmühle, die großen Mehl- und Gctreidcvorräte
! >̂ den flammen zum Opfer gefallen. Der Schaden
"lrögt 200.000 X.

Der Aufstand in Albanien.

. Talonichi, 2. Mai . Torghut Schcfket Pafä>a hat
^lln-n den Vormarsch zu beiden Seiten des Defilees
."tl Kaöanik fortgesetzt. Hiebei kam es an zwei Punkten
^Zusammenstößen niil den Rebellen, deren Zahl noch
^deulrno ist. Die Scharunchel währten bis in die
lacht. Die Rebellen weichen immer tiefer ins Gebirge
^ in den Wald zurück. I m Engpasse bei Krunoljeöa

-us der Straße nach Prizreud stehen noch 3000 Arnau-
^ , gegen welche die Truppen vorrücken. I n Albanien
^Nscht Kälte uud regnerisches Wetter. Heute nachts
' ^b 90 verwundete Soldaten in Salonichi eingetroffen.
<in. ^alonichi, 2. Mai . Die Arnauteu, welche in der
Züchtung gegen Pr^uvo und Kumanova flüchteten, wur»
. ^ dortselbst uou Uleinas und Veamten zur Nieder»
/Hung der Wafsen aufgefordert. Sie befolgten, da sie
^ Nuhlosigt'eit eines weiteren Widerstandes einsahen,
lksen Rat und lehrten unter Hochrufen auf den Sultan

^ chre Dörfer zurück. Das Mil i tär ist überall mit
^ Herstellung der unterbrochenen Telegraphenlei»
" " M beschäftigt. Die Verfolgung der nach allen
"Men fliehenden Arnauteu wird unermüdlich fort»

«^ .!' Das Feuer der Maschinengewehre und Gebirgs°
schuht' zwingt die Arnanlen überall, ihre Stellungen

^ ^ r schworen Verlusten zu räumen.

verantwortlicher Medalteur: Anton F u n t e t .

Gutachten des Herrn D r . E. S c h a w e r d a ,

W i e n .
Herrn I . Serravallo

Tr ie f t .
. Ich habe schon von meinem Lehrer, dem verstoß
°">cn Professor Freiherr von Wicderhofer Ihren Eerra-
"°"os China-Wcin mit Eisen als blutbildendes uud
appetitanregendes Mittel für anämische, schwächliche und
, kionvalcszcnte Kinder loben gehört uud bin auch selbst
^ meiner eigenen Praxis überaus in diesen FäNcu mit
^Nl Ecrrcwallos Chiua^Weiu mit Eisen zufrieden ge-
wesen.

W i e n , 11. Februar 1907.

l2b) Dr. C. Schawcrda.

Neuisskeitcn am Büchermärkte.
Sien l iew icz H., Strudel, Ruman, Iv 560. —

Carus A. E,, Gcsuuoe Nerven, Nerliosität! X 144. —
V o g t K., Nörperlultur abcr wie — und warum? 1i 1-^4. —
Schuihcr M. ̂  K.. Närrische Leute, X 540.— Neu mann
(3., Die Heilung der Ncclwsität, Iv 144. — L i e f m a u u
Prof. Vr. N,. Kartelle und Trusts. 2. Auflage, geb., K 3 —. —
« le ln j ch iu l d l A., Rcclitjchrelbilbuilgeu fur einfache Schul»
verlMtm^e, l< 3 1 ^ . — Haafe H., Der ursprüngliche Sinn
der Lehre vvn den Tlufen des l'lutrrrichtcs, X ^ ljtj. —
zrleil lschmidt Ä., Hie Übung im Unterrichte, X 7-^0. —
Tresdenc r A., Der Weg der itunst, X li —. — Gleichen"
Ruh w u r m ?l. v,, Epilurs Lehre. X 3l>0. — Schi rm ann
P., ^jogelflug und .Nunslslug, X 1 «0. ^ Haeuig A., Ballon«
uud Flugnwloreu, l( <i l!0. — V r ü m ck N., Gefährliche Vusze,
Numan, X !il)l). - Sadow M., Das prilgelnde Ruszland,
X b'—. — D ich l Ldwg., Ver Altertüinersammler, ein
Handbuch zuui Nachschlagen, X 5 ?(;. — PrciSgelröutrS
deutsches Hufjahvnch, Saunnluug preisgetröuter deutscher
Musteraufsäye, ycranSgeg t̂'en vun Phünir.. l . Bund, X ZW.
- - Ernst Är. H., Aerüner Masfeusen unö Mmuluren, i( ^'40.
— Parsenow I . , Lacsarenwayn uud Alutrausch, X i l — .
— « r a f f t Dr. O., Dle Ackerbauleyrc, i). Auslage, geb., I<8'—.
— R a n n i g 'A. G., Gleichgewicht zwischen Landwirtschaft und
Iudustne, iv 2'4U. ^ . Ä r o d a Nr. R. u.Deutsch Dr. I . ,
Das moderne Prolrtanat, eine sozialpsychologijche Studie,
K l i '—.

siorratig in der Auch«, ttunst- und Mufitalienhandluug
Jg. v. itleiumayr H Fed. Vamberg in Laibach, lcongreßplah ^.

Angekommene Fremde.

Vrand Hotel Union.

Am 1. M a i . Derflinger,l.t.Hofrat; Gaertner.Inspektor;
Deutsch. Szemere, Thcimer, Neufcld, Ialzer. toller, Rosen«
zweig, Runge, Hiencr. ^Uogcl, von Äaycr. Njde.. Wien. —
Laure, l. u. l. Oucrlcutuanl, Canale. — vun Ruffel, Palma,
t. u. l. Leutnants, Mardnrg. — ^>twcms, ztaufulaunsgattm;
Schitnik, Rsdr,, Graz. — Uogej. Besitzer. Idr ia. — Leugrr.
zifm,. Sairach.-- Tenglcr, t. n.t.Leutuunt, Görz. — Strpanet,
Veamter, Prag, — Äctte, ttnnzipist, Radniauusdorf.

Hotel Mesant.
Äm 30. Ap r i l , ttlila, Ing., s. Frau n. Kind; Vraun,

Nedog, Sondor, Löw, Neich, ttflte.; Weinhold. Wertheiin,
Schwarz. Brüll. Großmaun, Elger. Rjde.; Spicglcr, Prio.,
s. Söhuen: Schmied, Priu.. Wien. — Wolff. Priv.. s. Frau,
Heidelberg. — Vitschitsch, Priv,, sseistriy. — MaNe. l. u. t.
Hauptmann, Przenwsl. — .ttandotti, Bauleiter, Klagcnfurt.
— inainz. Pfarrer. Rudolfswcrt. — Schweizer, Lehrer, Feistritz
(Roseutal). — Ahinqcr, N'fm., Tulpmes. — Otto, jtfm.,
Nnrnbcrg, — Friedrich, ftfm., Budapest. — Pletersly, Rid..
Laibach, — Oblak, Rsd.. Linz. — Just. Nsd., Trieft. - Fickler,
Rsd.. Augsburg. — Erzcl, Rsd,, Adelsberg. — Herzog,
Tschirilsch.' Rsd., Marbnra.

Am 1. M a i , Wllncr, Buchhalter; Veran. Xkrausz,
Oberlintucr. Rjd., Wien. — Aondi, Rsd.. Maffcrsdorf. —
Fischer, Rsd.i u. Lulacs, Privat, s. Schwester und Tochter,
Budapest. — Sorg. Privat, s. Frau, (Yraz. — Mulley, Priv.,
Obcrlaiuach, ^ Tschott, Prio., Steinbruä. - Cger, Iudu-
strieller, f. Frau, Eisnern. - Flnlani, Kjm., s. Frau. Trieft.
— Schoeilebene. Kfm.. Hamburg. — Sausa, >lfin., Dignano,
—'Leitner, ttfin., ^ienz sTirol). — Nerganer. ttfm.; Hahn,
Inspcltur, Pifel. - Wntscher, Gutsbesiyrrin, St. Barthluiä.
— Mufzer, Realitäteubesitzer; Oberruppitsch, Sekretär, Neichcnau.
— Änderte, k. u. k. Oberleutnaut, Graz. — Renier, Stadt.
Pfarrer. Gurlfeld.

Scislnischc Berichte nud Bcobachtnugen
der üaibncher Crdbcbrnwnrtc

(Ort: Gebäude der l. l. Staat!j°Obcrrrallchulc.)

Lage: Nördl. Breite 46°03'; Östl. Länge von Greenwich 14"31/

V e g i l ^ i ^ ^ . ^ H«

Herd. Z.^. H.^. «̂  ff 2 « Z ^ 3 ^
dislanz '5Z LZ Z « Z 'Z^ 2 A 2

" 5 , " ^ ^ > » » ^ ^ ^ " " - ^ ' ^ ZU

Z ^ Z ^M ^ ^ lD^ G
llm U m » k m » li^I?^.b l^m » ^.Nl^ ^ ^

1 1W00 19 50 18! 20 08 18 20 29 26 20 l>« 4« 22 15 N
! (2 0)

A c» »n l> u r ^ :

1. 14000 19 50 09 20 3306 — >V

Vebenberichtc: Am 25. April gegen 15 Uhr " Auf»
zeichnung in Rocca d i Papa. — Am 28. April gegen 8 Uhr
30 Minuten ein Stoß in M i l o ((5atauia).

Vodenun ruhe : Mäßig starl.

* L«l bebriltcl: ^ — drcifachrs Hoiizoutalpcndrl von N<:b<ur-Ehl«.
V - - Milruleisiiwlllnph Vice„ti>li, XV ^ Wicchrit-Pcndel.

' * Die Zritniissnl'fü brzirlie» sich n»f mlttslfuropäische Zc!t und werbe»
von Millcrilüchl di«i Milleroncht « Uhr Iiiö ^ t Uhr «ezähll.

Meteorologische Beobachtnngcn in Laibach.
Scehöhe 30« 2 m. Mi l t l . Luftdrtlck ?ZK 0 mm.

H KLtz ßZ 3'ÄA

V ä?2 D«^ I ^ "i"b de« HimmclS Z ̂ Z

^ Z^U^M« 0"^MMW7iWaH Negen 1 "
9 . U . M . 725-3 7 4 windstill halb bew.

3> 7 U. F. > 723 0 i 6 1! S. schwach j bcwüllt j 4 «
Das Tanesulittel der gestrigen Temperatur beträgt «2« ,

Nonnale 12 :!'.

Monatsübersicht. Der verflossene Monat April war
angenehm, eher lühl als warm uud hinlänglich naß. — Die Ve-
obachtungcn am Thermometer liefern durchschnittlich in Cel<
siusgraden: Um 7 Uhr früh L 3", um 2 Uhr uachmittagö 12 9°,
um U Uhr abeuds 8'7°, so das; die mittlere Lufttemperatur des
Monates 9 :i° beträgt, um 0 4" uuter dem Nonnale; Ma^
ximum 22'li° am 20., Miuimnm —12° am 12. früh. — Die
Beobachtungen am Barometer geben 782 9 mm als mittleren
Lnstdrncl des Monates, um .'l 1 mm uutcr dem Nonnale:
Maximum 741 1 am 1. früh uud abends, Minimum 725-6
am 17. mittags. — Nasse Tage gab es 14 und es sielen
«3 «mm Regen, wovun 1'.) ?mm anf den 27. als Meistbctraa.
entfallen. — Unter den Winden hielten sich der NO. und SW.
die Wage: darnach war auch die Witterung bald warm. bald
lühl und da auch die Niederschläge Maß hielten, so lam die
Vegetation im richtigen Tempo uorwärts. Vom Schnee blieben
wir uerschoilt. — Nebel hatten wir nur an 3 Tagen, in der
Früh. I m laufenden Monat Mai lommt der Mond am
2«, früh in Erdnähe.

ist NH S1U6U Nitsren Herrn

frauenottzgluppe llaibacd ses
veutzcden 5cdu!vereinez.

Einladung
NI der

«ltitllg. illu'",. Vlai l W M hall! 4 Hr nchnlitlags

sialtstndendeu

25^aftlezvel8ämmlung.
Tagesordnung:

Jalirrs- und Vassal'ericht, Ncuwnlil drs Vor-
jlandrs, Wahl der Delegierten zur N<ntvt-
uersamullnnli (Graz, Pfingsten), HllsnIIige

Ilnlrcige.

(ll>9l) Der V o r s t a n ä .

"l'uzuiw Licom ^»vlj.ima V8om «oroclnilcom,
p l i^ te l jon in xuuncem, <ln. '̂« vövrnj od pol 11.
llnpnklue ps> llolzi in inuöni bole/ni, provi(lon2
» «vcitilni x^klllmonti 2», uiniru,j«ön, umrl», naZa,
iykrciuo Ijut>^onu, in blüssu, 808tr», oiliiom», «v̂ >
lvinj», in tot»,, ßugpulliöull

lllarioa?raprowill.
lossrsl) do v torok clu« 3. m^u, ot> 5i. uri

pnpoludn«, ii! Iu5o /Hlnyti Ne8<ui tr^ ßt. 18, u»,
pnllnpulißü« li 8v. lvriin.

l)ll>,̂ c» poliojuieo pripornönmo v molit«v in
I)I»F 8pomiu.

V I^ubl^ui , <1n« 2. mujH 1910. (I««5)

Danksagung.
Für die vielen herzlichen Beweise liebevoller

Teilnahme an dem schmerzlichen Verluste meiuer
inuigstgeliebteil Gattin, der Frau

Maria Mchinger
für die vielen tröstenden Veileidslundgebungen, die
schönen Uranz- und Blumcnspendrn und fnr das
ehrende, zahlreiche welcite sei es mii gestattet vor
allem der ucrchrlichen Krainifchcn Sparlafse in
Laibach, resp. deren hohem Präsidium uud Direktion,
ferner deren Beamteukürper und sonstigen An-
gestellten, sowie allen Freunden und Bekannte»
meinen, dann meiner Kinder uud soustigcn Vcr»
wandten innigsten Dank auczusprechen. (1669)

Laibach, am 2, Mai 1910.

Josef Pnchinqer,
Beamter der ttraiuischc» Sparlasse.
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Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblattej vom 2. Mai Mtt .
Dir notierten Kurse verstelln fiä, ln Kronenwäbrung, Di r Notierang sämtlicher Atlien und der ,,Dl»ersen Lose" versieht sich per Vtücl.

O»ld Ware

Nllznnelne StaatS-
schnld.

»inhlitlich? Rente:
4«/, lonver. steuerfrei, Kronen

(Va l -Nrv . ) per Na,se . . >.̂  no 94 L0
drtto ( I ä n n . - I u l i ) per Kasse 94 Lü »4 4b

i-»«/, 0. W. Noten (Ftbr.-Äug.)
per Kaff 98 2« s» 40

»-»»/. «. W. Eilber («pr i l Okt.)
per Kasse ö« L« 9« <n

l»«» t l Otaatswse bNV fl. 4°/o :? i 4l> I?»-;?-
1»«»« „ I0U f l . 4°/„84« ^ » < e 50
1864« .. loo n. . . 331 t0 83? bl>
«8k4ei .. 50 f l . . . »30 ^ 3»a —
DoM.Nsandbl. k 120 f l . b"/, Ättd'bo 29» bO

Vtaalsschuld d. i. NeichS«
rat« vertretene» ltönig»

»eiche und Länder.
Öflerr. Woldrente fteuerfr., V old

p t l Kllsst . . . . 4° / „ ,1?1 l> l ,7 3ö
Ofterr. Rente <n Kronenw. stfr.,

per Kasse 4«/» 94 25 9^ 4l,
dctt« per Ultimo . . . 4"/» »4 Lö 94'45

bf t . Investition« Menle, stfr.,
» r . per Kasse . . >'/,°/,l »» - 80 20

Vl»nl!chn'zt»at,schnl».
«lschuli »»>»».

Vlllavsch-Vahn i. G., steuersr.,
zu lo.uoo fi 4»/, — - - ' ^

3»anz Ioseph^Uahn ln Silber
fdio. St.) . . . . b'/.°/„ l ,8bs" ib-45

»aliz. ssarl LudwlgNahn (olv.
Stücke) Kronen . . . 4°/« 94 ?o Vü 7«

stubols-Vahn in Nronrnwühr.
fteuerfr. (biv. Lt .) . . 4"/„ S4 70 9b 70

«orailberger Bahn. stfr.. 400
und «XX» Kronen . . 4°/o vz L0 9S 20

Z« 3l««l»sch«ld»«sch«zbnngln
»b>«ft««P«ll» ßistnbahN'Akn«»

Glisabech-N. LW sl. «M. b->,//„
von 400 Kr 4siA do 4k>4 50

betto i<inz Vudwti« L00 f l .
«. « . S , 5V//« . . . . 428 - 424 -

den« Va l j bu rgT i ro l 800 sl.
«. W. V . 5°/2 . . . .4sO'—422--

Rrnnstal.Vahn 2<xi u. 2000 Kr.
5 , / , ,91 - 1»2 -

Gelb Ware

P»« >!»«»» zur z»hllm, ü t « .
no»»«« «islnb«lh»'Pr<l»lillit»°

ßbttgaNoutn.
«öhm. Weslbal,,,, Em, l8 i« ,

400, !i0<X> u. l0,(XK)Kr. 4°/n 98'05> 9? 00
zilsabethVahn Nyv u. ll00« M.

4 ab 10°/„ 1l6 4U1<?40
Elilabelh-Aal,,! 400 u. 200« M,

4°/« l l 59bNS9b
iferdlnllüde-Nordbllhn Em. !8»6 LL̂ 7t> 97 ?l,

detto Em, 1904 V6 15 2? I I ,
Franz Iuseph-Vabn lim 1««4

<biv. Sl.) Eilb. 4°/« . . . SO - 97 "
«allzischv Kar! Lubwiß-Nahn

(div, E l , ) E i lb . 4°/a . . . 9K-L0 9« »s
Ung.-galiz. it<al,n «lx, f l . S . 1»°/» 1 0 4 - loz-—

dsOo 400 U. b000Kr. »Vl°/„ «L7b »7 .ü
«jorarlberner Bahn Em. 1««4

(div. S l . ) S i lb . 4°/« . . — ' - — -

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4°/„ uüg, Ooldrcnle prr Kasse . l<3'?<) l i2 '90
4°/„ detto per Ultimo - ' — — —
4"/» unaar. Rente in lt^onen-

währ. stfr. per Kasse . . 9« »z 92-45
4°/, detto per Ultimo 92 2.1 9» 40
»'/,"/« detto per Kasse U2-65 «2 ?k>
Unuar. Vrümlcn.Anl. ^ 100 sl. «2? eü^ l5 2b

de»tc> î  50 sl 2L7-2K !̂Ü3 i!b
Theih-Ne<,.-Lo!e 4«/„ . . . . ik','?s> lN» 7b
4°/, unnar, Grlmdeutl.-Oblig. «»-?!> 94 ?b
^"/«troat. u, slav, Ordentl.-Obl, 34— 9 l > -

Nndere öffentliche
Anlehen.

«oi>n, iiandes-Anl. (div.) 4°/<> 98 ib 93 lt>
>Uo<»n,-hcrcs<i. Cisenb. -Lande«-

Axlehen (d»v.) 4>/,°/l, . . 99 ol> loo-oü
5°/„ Vonau-Neg.-Anlcilie 18?« ,0Z-Li> ,04 lll>
Wiener «ertchrs-Anl. . . 4°/„ »l,v»u 9S',o

delto 1WU 4»/, 94 en 95 vo
Nnlehen der Stadt Wien . . 100 ?b l0> ?b

bclto (G. oder G.) 1874 i » l 20 ,LL u>»
dettl (1894) 32 ?e> 93 ?f,
detlo (Ga«) v. I . 1«98 . vb'4N 9L^u
delto (Lleltr.) v. 1.1900 9l>->i0 9« ^s,
delto s Inv . .« . )v , I .1902 90»e0 9?'l>0

Bürscliau-Anlehen vcrlosb. 4°/„ 9b 90 «e i»c,
«usslsche Etaatsanl, v. I . I90L

f. 100 Kr. p. » . . . b«/„ — - - —
detto per Ultimo . . 5"/„ — ' - — -

Vulg. Staat«-Hypothekar Änl,
1«»« ««/0 l i l »c <82 3«

Veld Nar»

Äulg. Etaat« - Voldanlelhe
190? s. 100 K r . , . 4>/,«/„ 93'40 94 40

Pfandbriefe ns».
O°bentr..alla.,ö!l. i.b0I.ol.4°/« 94 b5 95-55
VütM. Hypothelenb. verl. 4°/„ 97 15 97-55
Zclltral-«od.-«ied,-Bt., östrrr.,

^ 5 I . vcr! 4',,°,, - . _ . . . .
dctto 0b I . vrrl. . . .4°/« 9 -̂75 ,7^75

Kred.-Inst.. üfterr.. f.Verl.Uitt,
u. üffentl.«rb. Kat.>.4",„ 94 60 9b'Sl>

llanbcLb. d. i lüü, Galizien und
Lodom. 57>,, I . ruckz. 4°/« 94»- 9l>-

Mühr. Hypollielenb. verl, 4°/^ 9«-eo 95 71,
N.-üstcrr. Lllnde«-Hl,P.-Unst.4°/, 9g.hc> ,7.^0

detto in ! ! . li«/„ Pr . Verl. 8'/,"/° 0C15 y l - -
betlu K.-Lchulblch. vei l . »'/,°/„ . . -— __- .
betto veil 4°/» 9 « — 97.^.

Ostcrr.-unaar. Van l 50 Jahre
v t l l . 4°/o 2. W »8'0b SS'lib

betto 4"/n Kr — — , —-—
Oparl., Erste ös t . ,S0 I . Verl. 4°/, « - ^n luc bU

Elsenbahn°PrisritätS»
Obligationen.

Östcrr. Nordwestb. 2«« sl. S . , _ . . . _ . . ,
Ltaatsdahn Ü00 ssr —- . ^ , . . ,
2«dbal,n ^ 3«/« Jänne r - Ju l i

500 F r . (per 2 t . ) . . . 87,-6« L'H ßa
Südbllhn k l>°/, ̂ 00 f l . S . °. « , — . - . >.,.

Diverse Lose.
D»rzw»ücht zosl.

3«/, Vodenlrcbll.^oic Em. 1880 301 üb »l>? 2b
detto Em. 1889 2«2— 2«« -

5"/, Tonllu-Regul.-ilolc 100 f l . L88-. ^<»4>-
2 r rb . Pränl.-«ll! l.p tvo gi.»«/» 11225 n«8b

fln»eizln»lichl l« f t .

Vubap.-Vasilil«, (Tombau) b f l . l 9 3V «3-i,c>
»redil lok 100 ,l 0 » ^ ' - 54b ' -
I!lary-Ko!e 4N f l . K M . . . . 88«-— u«--
Olrner Lose 40 sl — — -.»—
Pll>l!y-Lo!e 40 sl. » M . . . . 2 l 0 ' - ^ea-—
Nulril Krc»iz, öst. ^e j . v. 10 f l , «z-- «y-
-«oten Kreuz, uni,. Ges. v. ü sl. 4, »50 4b-b«
!«udols-L»se 10 sl 70>- ?«>
ZalM'Uvse 40sl. K M - . . . «?b-- «8b-
Türl . E.-V.Nnl. Präm.-Oblig.

400 Fr. per K?sse . . . »b,-?b »54 ?l>
dclto per Medio . . . <52>7l «ü!i'?b

< Geld War,

Wiener Ko^w.l iole v. I , »S74 b44'5ö bb4'3si
«ew.-Sck- b. ^»/« Präm.«Schuld

d. Godeati.-Nnft. Vm. 1889 39 10 105'lo

Aktien.
Gnn»p»ri'WnllNlth«llngen.

«ussig lepltyer Elsenb. bvv f l . 2,40'— «63-—
Böhmische Nordbahn 150 sl. . —-— - -
Buschtiehrabcr Lisb, ü00 sl. » M «b»0^ — «»42 —

bctlo ( l i t . IN L00 sl. per Ult, 93«'— 99« -
Don»u - lampflchifsahrt« - Ges..

1. . l . l , priv.. boa sl, K M . 1125-- ,135 -
Dux-Bodenbachcr E,-Ä. 40«Kr, e^«— Si>4 -
Ferdinand« Äiordb. 1000 sl. « M . 540^ ' - l>4,0 ^
«aschau - lDderbergti Eisenbahn

2va sl. S 3 5 « - «5» 4s,
Lemb. -Czern,- Iassy-Eisenbahn

Gesellschaft. 200sl. k . . , b?>e- L e o -
^lovb. öst., Trieft, 500 f l . , K M , l>7» — b«« —
Österr, Nordwestbahn 200 sl. V , — — — > -

detto süt, N ) i l 0 0 f l , S . p. Ult, - — — > -
^russ-DiixeiEisrnbKX'fl.abnN, 2li?'— »87?^
Llnalseill'üb, ^00 sl, T , per Ult. 74H 35 747 »>5
Tüdbahn 200 sl, Tilber per UIt. 117.«0 1,8 9o
Lüdnorbdeulsche Verbindungsb.

LooslKVi —>— — > -
Irnnsport-Ges., intern.. N.-V.

200 jkr 1 0 d - 110 —
Ungar. Wcstbahn (Raab-Vraz)

200 l l . E 40H-- 4<>7--
Wr. «olaN,,«lr!s,! Ges. LVO ft, 2«b — 250--

Vanlen.
Änglo-Österr. «anl , 120sl. . 3i3«0 314 «!>
Bankverein, Wiener per Kasse — - —> -

detto per Ultimo K4" 3) 54« 90
Vodentr, Nnst. öft,, 300 Kr. . 1192 - 1I97>.
Zentr. Bod.-Krcdbl. öst, 200 sl. b»2 ' - bS«'-
lttedltanftal! für Handel und

Gewerbe, 320 Kr., per Kasse — — >̂
dtttll p t l Ultimo «84 25 0LV2b

krcdltbanl, ung. allg., 200 f l . 822 25 « « 2l>
Tepositenbanl, alla., 200 sl. , 4sl»— 4l>6 -
ltblompie - Gesellschaft, niebcr-

österr., 400Kr «87— «8880
Giro- u, Kasscnverein, Wiener,

L<X> fl 464- - 4««'-
Hypolheleubanl, öft. 800 Kr. 5°/n 33l'— 3H5 bo
Länderbanl, österr.. 200 f l . , per

Kasse - - - - - ^
betto per Ultimo boo <i> 2011b

„Vlcr iur" . Wechlelstub.-Nltien-
Vekllschaft, 2W sl. . . . «il«'— «5 '—

i^sserr.-ungar. Ban! 1400 <̂ r, 1?«4-— i?9l> -

Unionbanl 200 <l siW't» be7'l<
Unionbanl. böhmische »0» f l . . » 5 7 ^ ^ 7 ^
Verlehrtbanl, »llg, I40sl . . . «»b<» « ^ ^"

zndllftrlt>Aultnu!>»nnoen.

Äaullelcllsch., allg. öst., 100 f l . 245 ' - 24« -
VruxerKohlenbrrnb-Ges, loof l . 7 , 8 ^ ?<« ""
Eisenbahnverlehr«.Anstalt. 0st.,

100 sl 4 4 0 - 445-l»
Eiscnbahnw,-Leiha., erst«, 100fl, it>3 — « » ' "
„Glbnnübl", Papiers, u. «.-«.

100 sl 18?'- ?»' ^
«llettr.-Ges, all«. Sftcrr., 2«»fl. 414— « » ^
Llerrr.-Gtselllch., intern. 200 f l . —«- —'-"
Cleltr.-Ges«llsch., Wr. ln Li«,u. — - - ' "
hirtenblrger Pair,-, Zündh. u,

Mcl.ssabril 4v0Kr. . . N 0 2 ' - l i t » "
Uiesingcr Vraurrcl 100 f l . . . «»-— V» '
Mllntan-e>es., öft, alpine 100 f l . 72»?» ?^l "
,,Poldi-Hüne", llegelguhstahl-

ss.H,H. 200 f l 5 3 » - b « " '
vrallerOisen-Induftrie-Gesellsch.

200 fl Lz?«'" 2«»5 "
)ilma-Milranl, Salgo-Iariantl , .

Visen». 100 sl enz-75 e73 ' '
Zalgo-Tarj. Stelnloblen 10» f l . «»>— e b b "
„Schlöglmühl". Papiers.,200sl. —-— — " "
..Cctiodnica", N.-G. s. Petrol.-

Industrie. 500 Kr. . . . bLÄ'— LHl»'l7
,.Otevrer«lnI,l".Pavicrs.u,N.G. 4»»'— <»s ' '
Ir lfai ler »ohlenw-<«>, 7» sl. . ^ o < - Ä « "
l ü r l . Tabatregie-Ves, 200 Fr.

per Kasse - ' ^ - - ' ^
betto per Ultimo . . . 407— 4»» 7.

«assens.-Gtf,.efterr.. loo sl. , 67V- «'3'
Ä r . Uauaesellschaft. 100 sl. . , «0,̂  - ^ « « ^
tüienerberge ZiegtIs..AN,-«ts. 8<»— «>l« "

Devise».

Amsterdam 1»»-l!» » 9 » ^ ,
Deutsche Äanlplätz, . . . . 11? '«» < < ? ^ ,
I ta l i en lsche Vaiüplah» . . . 94-??°- »4 e?.
London »40 «?> 2 4 « ' ^
Par i« W-55 » b .
Zt. Peterlburg 2ü4 - 2b>'^
Zürich nilb Basel »ü ^ » ' "

Valnte».
Dulaten . 11-'» N ' ^
20.ffranlen3tü<t, <s ,? 1« "
sN-Marl-Stücke «-K« »«'24
Deutsche «eichsbantnoten . . 1 , ? « l ^ 1<? ^
I ta l len i lche Vantno len . . . 9 4 7 5 S » ' ^
:«ubeI-H«lrn » ' l » 2 " l»-b4'


